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Im Vorfeld hatte sich die Familie viel 
Zeit genommen, um verschiedene 
Lösungsansätze zu begutachten, um 
so Entscheidungshilfen für den neu-
en Stall zu bekommen. Nach inten-
siven Diskussionen und reichlichen 
Überlegungen wurden Pläne ge-
schmiedet, um den Betrieb langfri-
stig zukunftsfähig aufzustellen. Klar 
war, von Anfang an, dass Kühe und 
Tierwohl auch künftig dabei die 
tragende Rolle spielen werden. So-
mit entstand mit der Hilfe von den 
Stallbauexperten der Firma Cloos & 
Kraus eine Stallbau-Lösung für rund 
130 Milchkühe. Weil der Tierbestand 
für den alten Stall inzwischen viel zu 
groß geworden ist und es keine Er-
weiterungsmöglichkeit wegen eines 
nahegelegenen Bachlaufs gibt, hielt 
man Ausschau nach einem neuen 
Standort. 300 m vom Ort entfernt, 
entstand nach fast 2 Jahren Bauzeit 
im Oktober 2019 ein vierreihiger 

Boxenlaufstall mit einem zentralen 
Futtertisch. Die Laufgänge sind mit 
Gussasphalt planbefestigt und der 
Vorwartehof zum Melkhaus ist mit 
Spaltenboden ausgelegt. Die Gülle-
lagerung erfolgt zum Teil unter den 
Spalten und in einem Hochbehäl-
ter aus Beton außerhalb des Stalls. 
Ganz bewusst entschied man sich 
für ein mehrhäusiges Gebäude bei 
dem die Laufgänge zum Teil nicht 
überdeckt sind. So entsteht zusätzli-
cher Bewegungsraum mit Außenkli-
ma. Dieser wirkt sich positiv auf das 
Wohlbefinden und die Gesundheit 
der Tiere aus. Des Weiteren wird die 
Stallluft durch die vielen Öffnungen 
verbessert. 

Der Neubau an der Ortsgrenze von 
Osweiler ist mit einem GEA Ma-
gnum 40 Innenmelkerkarrussell 
mit 24 Plätzen ausgestattet. Die gut 
durchdachte Konstruktion ermög-

licht einen optimalen Zugang zur 
Kuh und eine leichtere Reinigung, 
das erhöht die Hygiene und somit 
die Milchqualität. Der geregelte 
Eintrieb garantiert einen stressfrei-
en, tiergerechten Melkvorgang. Die 
Melkplätze sind im 40°-Winkel zu-
einander angeordnet, so dass alle 
Mitarbeiter einen schnellen Zugang 
zum Euter haben. Der Melkvorgang, 
wird mit dem eingebauten PosiLac-
tor, der die Milchschläuche positio-
niert vereinfacht und das Anhängen 
des Melkzeugs wird vereinfacht. 
Am Ende des Melkvorgangs wird 
das Melkzeug automatisch abge-
nommen und die Kuh kann den 
Melkstand verlassen. Die größte 
Stärke des Magnum 40 ist sein hoher 
Durchsatz: In einer knappen Stunde 
kann ein einziger Melker bis zu 100 
Kühe melken. Technik und Schläu-
che des Karussells sind geschützt 
unter den Melkplätzen angeordnet, 
was einen Kontakt mit Schmutz und 
Wasser verhindert.

Um den Milchkühen einen mög-
lichst schonenden und tiergerech-
ten Melkvorgang zu bieten hat sich 
der Betriebsleiter für das IQ-Melk-
zeug von GEA entschieden. Das 
neue Melkzeug wurde gemäß der 
natürlichen Struktur eines Kuheu-
ters konzipiert. Es ist in vier Füh-
rungskammern unterteilt. Die Milch 
fließt direkt und viertelindividuell 
zum Auslass. Dank der Neigung 
der entsprechenden Melkzeugkam-

Stallbau aktuell: 

Mit mehr Kuhkomfort in die Zukunft: 
Der neue Milchviehstall von Familie 
Hubert aus Osweiler

Gerade in der heutigen Zeit sind Züchter und Milchviehhalter mit der Frage konfrontiert, wie ihre 
Betriebe auch in Zukunft bestehen können. Familie Hubert aus Osweiler ist überzeugt, dass gesunde 
Tiere und zeitgemäße Nutztierhaltung mit optimalen Arbeitsabläufen die besten Voraussetzungen für 
gute Milcherträge sein können. So entschloss man sich, den bisherigen etwas in die Jahre gekommen 
Stall für rund 70 Milchkühe durch eine neue Stallbau-Lösung zu ersetzen.

Bequeme Tiefliegeboxen, breite rutschfeste Laufgänge und viel frische 
Luft sind die Hauptaugenmerke des neuen Stalls in Osweiler.
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Betriebsspiegel:

-	 ± 140 Milchkühe

-	 Eigene Nachzucht

-	 Eigenstandsbesamung 

-	 Milchleistung: 10.353 kg 

4,13 F% - 3,50 E%

-	 Ak-Bedarf: 2,3

Im GEA Magnum Innenmelker-Karussell werden die Kühe des Betriebs 
zweimal am Tag gemolken.

mer wird dieser Vorgang schneller 
und reibungsloser durchgeführt. Als 
größter Vorteil des IQ-Melkzeugs 
nannte Herr Hubert die verbesserte 
Eutergesundheit. Durch die vier se-
paraten Führungskammern besteht 
keine Gefahr für eine Kreuzkonta-
mination von Zitze zu Zitze durch 
Mastitis hervorrufende Bakterien.

Für die Trockensteher wurde eben-
falls im neuen Gebäude ein separa-
ter Bereich geschaffen wobei diese 
zwischen Tiefliegeboxen oder einer 
großzügigen Tiefstreufläche aus-
wählen können. Allerdings werden 
die Trockensteher in den Winter-
monaten in den alten Stallungen 
untergebracht und kommen rund 
3 Wochen vor dem errechneten 
Abkalbetermin zur Anfütterung in 
den neuen Stall. Ein neuer Abkal-
bebereich mit einer grossflächigen 
Strohbucht wurde mit eingebaut. 
Um sich das Einstreuen zu vereinfa-
chen, hat man eine Strohbühne mit 
eingezogen, die umgänglich und 
sehr praktisch ist. Im Bereich der 
Trockensteher und Abkalbenden ist 
der Futtergang als Spaltenboden mit 
schräg angebrachten Fugen konzi-
piert. 

Um den Kuhkomfort zu gewährlei-
sten hat Herr Hubert sich für die BK 
Liegebox der Firma Kristen aus Bay-
ern entschieden. Bei diesen Tieflie-
geboxen bildet Frischmist und Stroh 
die Grundlage, eingestreut wird wö-
chentlich mittels Futtermischwagen. 
Die Liegelänge beträgt 184 cm. Als 
Nackenriegel dient eine Kette. Die 
Kristen Liegeboxen BK gewährlei-
sten viel Kopffreiheit und ermögli-
chen bequemes Ablegen und Auf-
stehen. Ebenso von Kristen sind die 
Fressgitter mit beweglicher Fress-
platzabtrennung nach jedem zwei-
ten Platz. Diese sehr stabilen Gitter 
sind für jede Tiergröße passend und 
im Standard mit Einzelauslösung 
sowie -einsperrung ausgestattet. 
Der Betriebsleiter entschied sich für 
Fressgitter, um alle Kühe jederzeit 
fixieren zu können. Der Bau eines 
erhöhten Fressplatzes hat im We-
sentlichen zwei Gründe: Zum einen 
ist dadurch eine ungestörte Futter-
aufnahme möglich, zum anderen 
stehen die Kühe mit vier Füssen hö-
her und die Klauen bleiben viel sau-
berer, vor allem bei planbefestigten 
Laufgängen. 

Um die Tiere nicht über den zen-
tralen Futtertisch umtreiben zu müs-
sen, wurde eine Futtertischbrücke 
mit Elektroantrieb der Firma Kristen 

eingebaut. Die modulare Grund-
konstruktion aus Wabenrosten ist 
seitlich an der Betonaufkantung 
montiert. Die rutschsichere Oberflä-
che aus Tränenblech ist verschraubt. 
Die seitlichen Geländer klappen mit 
der Brücke hoch. Im geöffneten 
Zustand fällt kein Futter unter die 
Brücke, denn spezielle Scharniere 
an der Betonkante lassen nur einen 
geringen Spalt zu.

Der neue Stall trägt eindeutig dazu 
bei, die Lebensqualität der Tiere, 
aber auch die der Halter und de-
ren Mitarbeiter zu verbessern. Mehr 
Kuhkomfort sorgt für mehr Tier-
gesundheit und höhere Milchlei-
stungen. Optimale Arbeitsabläufe 
bedeuten weniger Stress und mehr 
Arbeitsfreude, die man der Familie 
Hubert bei unserem Besuch deut-
lich ansah.

Die Betriebsabläufe sind jetzt gut 
aufeinander abgestimmt. Da es im 
neuen Stall viel einfacher, ruhiger 
und sauberer zugeht, hat sich der 
Arbeitsaufwand nicht erhöht, ob-
wohl jetzt mehr Tiere gehalten wer-
den.

Die Investition in mehr Kuhkomfort 
um mehr Lebensqualität für Mensch 
und Tier zu erhalten hat sich bei Fa-
milie Hubert gelohnt. 

Rund 300 Meter außerhalb des Dorfes liegt das mehrhäusige Stallgebäude mit einem zentralen Futtertisch 
und großzügigem Melkhaus. 

v.l.n.r: Sohn Max Hubert, Betriebsleiter Franck Hubert, Melktechnikspezialist von Cloos & Kraus Michel 
Mausen und Senior Paul Hubert.

Der erhöhte Standplatz am 
Fressgitter bietet viele Vorteile.


